Allgemeiner 


Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


(Herausgegeben von Pappenheim.) 


Zweiunddreißigſter Jahrgang. Erſtes Quartal. 


Nro. 15. Ratibor den 19. Februar 1834, 


Ratibor den 18. Februar 1834. 


Gott Hymen hat dieſer Tage eine 
ſeltene Freude erlebt. —-Herr Hirſch Sachs 
und Frau Jettel haben, nach einer fünf: 
zig jährigen höͤchſt glücklichen Ehe, ihr zart 
liches Buͤndniß der ewigen Liebe und Treue, 


an ſeinem Altar aufs Neue beſchworen, und 
es ſteht von dieſem biedern Paare zu erwar⸗ 


ten, ſie werden, wie bis jetzt, auch noch nach 
andern 50 Jahren, ihren Gefühlen und Ge: 
ſinnungen treu bleiben. — So wie Wärme 
und Kälte ſich ſtets ins Gleichgewicht ſetzen, 
ſo oscilliren in der Ehe die Erlebniſſe des 
Guten und Doͤſen fo lange, bis eine ges 
wiſſe gleichſtellende Sympathie des Geiſtes 
und des Herzens, alle Differenzen der Ge: 
fühle und Anſichten aufhebt, und in das 
Ganze des gegenſeitigen Eheſtandsverhaͤlt⸗ 
niſſes eine ungeſtoͤrte Harmonie bringen. 
Dann aber auch iſt es nach 50 Jahren ein 
erfreuliches Ergebniß, vor Hymens Altar 
hintreten zu koͤnnen, und mit Herz und 
Mund unumwunden und wahrhaft zu ge⸗ 
loben: die betretene Bahn — bis zur naͤch⸗ 


ſten Jubel Feier — in gleichem Schritte 
Arm in Arm fortzuwandeln. 

Moͤgen unſere Juͤnglinge und Maͤdchen 
ſchon bei dem erſten Schwur ew'ger Liebe 
und Treue, die Heiligkeit des Gelöbniffes 
bis uͤber die goldne Hochzeit hinaus zu 
bewahren, ſich treulich angeloben! — Möge 
uns Ehemaͤnnern und Frauen allen, ein 
gleiches Gluck wie jenes zu Theil werden! 
und moͤge Jung und Alt und das ganze 
Volk hierauf ſagen: 

Amen! \ 
Pappenheim. 


Die Steinoperation. 
(Fortſetzung.) 

„Und was experimentirt werden ſollte, 
war nichts weniger, wie der erſte Stein— 
ſchnitt in Frankreich. Doch ich muß etwas 
weiter ausholen mit meiner Geſchichte.“ 

„Ludwig XI. bewohnte dazumal das 
Palais Tournelles, welches im Saint An⸗ 
toinsquartiere, auf dem Platze des heutigen 
Hotels de Sully ſtand. Selten nur er⸗ 


ſchien dieſer Fuͤrſt in der Hauptſtadt, denn 
da er ſich durch ſeine Haͤrte und Grauſam⸗ 
keit viele Feinde gemacht hatte, ſo verfolgte 
ihn unaufhoͤrliche Beſorgniß, in Paris aber 
beſaßen einige große Vaſallen, wenn auch 
nicht mehr Recht, doch mehr Gewalt wie 
der Souverain ſelbſt.“ 

„Kam der mißtrauiſche Monarch aber 
nach Paris, fo bewohnte er nie das Louvre, 
was ihm nicht ſicher genug erſchien, ſondern 
trat im Schloſſe Tournelles oder in der 
Baſtille ab, wo er ſich einfperrte, während 
Triſtan auf dem Greveplatze einen beſtaͤn⸗ 
digen Poſten von Henkern etablirte, und 
Mord: und Marterinſtrumente pomphaft 
ausſtellte, um die Meuterer zu ſchrecken. 
Denn auf dieſe Art regierte der große Po: 
litikus, deſſen ganzes Conſeil, wie er ſagte 
ſich in ſeinem Kopfe befand. Um zu ver⸗ 
meiden, daß irgend ein unternehmender Va⸗ 
ſall ſich ein Aehnliches bilde, ließ er jegli⸗ 
ches Haupt, in welchem der geringſte Keim 
von Widerſpruch gegen ſeinen eiſernen De⸗ 
ſpotismus ſich regte, auf dem Schaſſot 
fallen.“ 

„Ludwig XI. war alſo im Schloſſe Tour⸗ 
nelles, und Olivier, ſein Barbier und Mi⸗ 
niſter, hatte ihm geſagt, daß viele Herren 
vom Adel an Steinſchmerzen litten, einer 
Krankheit, uͤber die man vor Kurzem in 
Deutſchland neue Entdeckungen gemacht has 
be.“ 

„Was iſt daran,“ verſetzte fragend der 
König; „und glaubſt Du vielleicht, wir 
wären ſelbſt mit dieſem Uebel behaftet?“ 

„Nein, Sire, ich habe nie gehört, daß 


Ew. Majeſtaͤt Über Häufige Kolik geklagt, 
oder ſich uͤber ein beaͤngſtigendes Seitenſte⸗ 
chen beſchwert haͤtten, was der Art Kranke 
zu thun pflegen.“ 

„Gott ſei mit Dir, Olivier, gleichwohl 
will uns beduͤnken, als empfaͤnden wir et⸗ 
was von dem, was Du da nannteſt, im 
Leibe.“ 

„Eitle Furcht, Ew. Majeſtͤäͤt.“ 

Fortſetzung folgt.) 


— —— —— 
Conzert. 


Sonntag den 23. Februar 


wird unter gütiger Mitwirkung hochver⸗ 
ehrter Dilettanten in dem Saale be Sale 
wirths Herrn Jaſchke eine 


muſikaliſche Aufführung 
ſtatt finden. 
Erſte Abtheilung: 
Ouverture aus Figaro, von Mozart. 
Der Abſchied der Troubadours, Romanze 
für Geſang, Pianoforte, Guitarre 
und Violine, von Moſcheles, Giulia⸗ 
ni, und Mayſeder. 

BER: für das Pianoforte, von M. v. 


eber. 
Der 150. Pſalm, von Berner. 
Zweite Abtheilung: 


Die Glocke von Schiller, Muſik von 
Romberg. 


Billets zu 10 Sgr. ſind in der Juhr⸗ 
ſchen Buchhandlung, beim Gaſtwirth Herrn 
Ja ſchke, fo wie am Tage der Auffüh⸗ 
rung am Eingange, der um 6 Uhr Abends 
geöffnet wird, zu haben; — der Anfang 


iſt um 7 Uhr. 6 7 
Der Ertrag iſt laut früherer Anzeige 
„d. v. Blatt) zur Begründung eines 


0 5 
Shämienfonpe für fleißige und wohlgeſit⸗ 


a 


tete Schüler aus den obern Klaſſen des 
u Königl. Gymnaſiums beſtimmt. 
ur wohlwollenden Förderung dieſes 
Zweckes durch zahlreiche Theilnahme ur. ic. 

ladet ganz ergebenſt ein 
Ke lch. 


Ratibor den 18. Februar 1834. 


Auctions⸗- Anzeige. 

Zum öffentlichen Verkanf einer Anz 
zahl Meubles, Oelgemälde, Glas und 
Porzellain⸗Geſchirr, Bücher und Silber⸗ 

u ſteht ein Auctions = Termin in dem 
bie igen Gerichts-Locale auf den 27. Fe⸗ 
ruar 1834 Nachmittag um 2 Uhr an, 
da welchem Kaufluſtige und ſofort zahl⸗ 
are Intereſſenten hierdurch vorgeladen 
werden. 
Ratibor den 14. Januar 1834. 


Königl. Land⸗ und Stadt-Gericht. 


Subhaſtations- Patent. 

a ve ie den Gutsbeſitzer v. Czarnec⸗ 

? en Eheleuten eigenthümli PAR 
er dem Neuen⸗Thore hierſelbſk sage 
11 des Hypotheken⸗Buchs gelegene, 2% 
preuß. Morgen an Flächenraum haltende, 
erichtlich auf 1108 Rtlr. abgeſchätzte Be⸗ 
itzung wird auf Antrag eines Real⸗ 
Gläubigers zum nothwendigen öffentlichen 
Verkaufe an den Meiſtbietenden gebracht. 
Der einzige Bietungstermin iſt auf 
den 15. May 1834 Vormittags 
um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtizj⸗Rath 
Kretſchmer auf dem hieſigen Königl. 
Land⸗ und Stadt⸗Gericht angeſetzt, wozu 
wir zahlungsfähige, Kaufluſtige mit dem 
Bemerken hierdurch vorladen, daß dem 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden mit Genehmi⸗ 
ung der Intereſſenten, ſofern nicht ge⸗ 
etzliche Umſtände eine Ausnahme nöthig 
machen, der Zuſchlag ertheilt werden wird. 


Ratibor den 28. Januar 1834, 
Königl. Land⸗ und Stadt » Gericht. 


Bekanntmachung. 


Es ſoll die Inſtandſetzung resp. Er⸗ 
weiterung des Schüttgebäudes, ſo wie der 
Bau einer Wagen⸗ und Holz⸗Remiſe bei 
der Pfarrtei zu Woinowitz hieſigen Kreis 
ſes an den Mindeſtfordernden in Verding 
gegeben werden, wozu ein Termin auf 
den 24. d. M. Nachmittags um 2 
Uhr in meinem Landräthlichen Geſchäfts⸗ 
Locale anſteht. 

Indem ich dies bekannt mache, fordere 
ich Unternehmungsluſtige, beſonders aber 
qualificirte Werkmeiſter hierdurch auf, beim 
Termin zu erſcheinen und ihre Gebote 
8 

er Zuſchlag erfolgt unter Vorbehalt 
der Genehmigung Königlich Hochlöblicher 
Regierung zu Oppeln. . 

Koften ⸗Anſchlag fo wie die Bau⸗ 
Bedingungen können während den Amts⸗ 
ſtunden bei mir eingeſehen werden. 


Ratibor den 12. Februar 1834. 
Königlicher Kreis-Landrath 
G. v. Wrochem. 


Am 6. März 1834 werden in dem 
Orte Wrbkau zur Herrſchaft Oderſch 
Ratiborer Kreiſes gehörig, 1020 Stlück 
Sh veredelter Sorte im Wege der 
Exeeltion an den Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft. 

Kaufluſtige werden eingeladen, ſich 
am gedachten Tage in dem herrſchaftli⸗ 
5 Vorwerkshofe zn Wrbkau einzufin⸗ 
en. N 


Leobſchütz den 13. Februar 1834. 
Beyer, 
Fürſtenthums⸗Gerichts⸗ 
Kanzliſt, im Auftrage. 


Choccolade- Offerte. 


Von den Berliner und Potsda⸗ 
mer Dampf = Choccoladen empfing ich 
wieder die beliebteſten Sorten, und em: 

* 


Sit 


pfehle ich dieſelben zu den bekannten Fa⸗ 
brikpreiſen. 


Ratibor den 18. Februar 1834. 


J. C. Weiß 
Oderſtraße. 


Bekanntmachung. 


Bei dem Dominio Groß⸗Ellgoth 
Koſeler Kreiſes geht die bisherige Rind⸗ 
vieh⸗Pacht mit dem 13. April a. c. zu 
Ende, und kann von da an das Rindvieh 
anderweitig in Pacht genommen werden. 
Pachtliebhaber belieben ſich deshalb ent⸗ 
weder ſchriftlich in frankirten Briefen oder 
perſönlich bei dem daſigen Wirthſchafts⸗ 
Amte zu melden, um die nähern vortheil⸗ 
haften Pachtbedingungen zu erfahren. 


Allgemeines Landrecht in 5 Theile 
von 1832. Ergänzungen zum, Criminal 
recht von Strombeck in 5 Theile find zu 


verkaufen, bei wem? erfährt man durch 
die Redaction des Oberſchlſ. Anzeigers. 


— 
Auctions = Anzeige. 


Montags am 24. Februar a. c. und 

die folgenden Tage Vormittag von 9 bis 
12 Uhr und Nachmittag von 2 bis 5 Uhr 
werde ich ein aſſortirtes Schnittwaaren⸗ 
Lager in dem Hauſe des Herrn Qua⸗ 
chinsky jun. auf der Langengaſſe an 
Meiſtbietende gegen gleich baare Zahlung 
verauctioniren, darunter befindet ſich: Katz 
tun, engl. Leinwand, halb und ganz ſei⸗ 
dene Waaren, große Umſchlagelücher von 
allen Sorten, als Merino, Tift, Wollene, 
ſeidene Baſtart ꝛc., Wellen = Zeuge von 
allen Sorten, Mull, Gaas, Kambre, Ho⸗ 
ſenzeuge, Handſchuh, Gardinenfranien, 
Kittay, Merino und überhaupt alle Sor⸗ 
ten von Schnittwaaren. 

Wozu Kaufluſtige einladet 


Ratibor den 17. Februar 1834. 


— — 
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NDO D D D BNININIHOOANIODOHE 
Tabak⸗ Offerte. 
Bedeutende ſehr billige Einkäufe 

ausgeſucht ſchöner amerikaniſcher Rol⸗ 

lens und Blätter⸗Tabake ſetzten mich 

in den Stand unter der Benennung 

von 

Thee⸗Canaſter Litt. A. a 16 ſgr.) 7 
9 


B. a 12 „ * 
C. a 10 „» )& 


| fabriciren, der 
ſich eben ſo ſehr durch ſeine vorzüg⸗ 
liche Leichtigkeit im Rauchen, als durch 
ſeinen kräftigen Wohlgeruch vor allen 
bisher ee len 9 1 
gen zu gleichen Preiſen hö vor⸗ 
* auszeichnet. f 0 
0 en alleinigen Verkauf davon 
für Ratibor Überteug ich a 2 
J. C. Weiß daſe 


5 erſuche ein geehrtes Publtum, 
| 


MOON 


do. do. 55 
do. do. 5 


einen Rauchtabak zu 


ſich durch einen gefaͤlligen Verſuch von 
der Wahrheit obiger meiner Verſiche⸗ 
rung überzeugen zu wollen. 


Berlin im September 1838. 
Carl Friedrich Kanzow. 


Obiger Thee⸗Canaſter iſt bereits 
an einigen Orten Schleſiens bekannt 
und ſehr beliebt, ich hoffe demnach zu⸗ 
verſichtlich, er wird auch hier ſeine 
Gönner finden, und bitte nun höfl. 
feiner eingedenk zu ſeyn. 

Ratibor am 18. Februar 1833. 


J. C. Wei 
Oderſtraße. 
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Beim Dominio Groß Hoſchütz 
find 300 zuchtfähige Mutterſchafe in einem 
billigen Preiſe zu verkaufen. 


len 


